rakauer Zeitung. 


Samflag, den 14. April | 1860. 
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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausna „und Fetertage. Vierteljährtger Abon⸗ nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Ne. — Die einzelne Nummer wird mit 

9 Ntr. berechnet. — Juſertonsgebüb in Snieligengblant für den Naum eine viergeſpaltenen Pelltzeile für IV. Jahrgan „die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3”, Nir.; Gtämpelgebühr für jede Einschaltung 30 
Nir — Juſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 
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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 28 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

— Beſtellun; en ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
en Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
egenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
——ü— — — 
Amtlicher Theil. 


Mit Allerhöchſtem Handſchreiben vom . April d aben 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät für die Mothleivenden 2 — 
eine unentgeltliche Unterſtüßung von 20.000 fl. aus dem Staats» 
ſchatze allergnädigſt zu bewilligen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent; 
ſchließung vom 31. März d. J. den Wiener Univerſitäts⸗Profeſſor, 
Dr. Johann Peithner Ritter von Lichtenfels, über deſſen 
Anſuchen in den bleibenden Ruheſtand zu verſetzen und ihm bei 
dieſem Anlaſſe in Anerkennung feiner vieljährigen und erfolgrei⸗ 
chen lehramtlichen und literariſchen Thäligkeik den T 


N ; h itel ei 
b. k. Megierunerafbes tarfrei ollergnäbign zu verleihen geruht 9 


St. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhö i 0 
ſchließung vom 31. März d. J. die Unterdechantin 3 en der europäiſchen Großſtaaten wird es hier mehr 
lich adeligen Damenftiftes am Hradſchin, Ludovifa Gräfin Ko, war mehr als ein dringendes Bedürfniß anerkannt, 

durch 7 feſtere Einigung Deutſchlands für die ge⸗ 


mentritt einer europäiſchen Conferenz keine Macht mehr 
ſich beſonders intereſſiren werde. Frankreich, ſagt man, 
kann die Berufung einer Verſammlung nicht wünſchen, 
durch welche es genöthigt werden könnte, die noch 
übrig bleibenden Beſtimmungen der Verträge von 1815 
mindeſtens indirett anzuerkennen, und die übrigen 
Mächte können eben ſo wenig die Conferenz wünſchen, 
weil ihnen keineswegs daran gelegen ſein dürfte, der 
Annexion Savoyens — Frankreich irgend welche Sanc⸗ 
tion zu geben. er Arge: würde nur ein noth⸗ 
wendiges Uebel un di m Auskunftsmittel für den 
Fall ſein, daß eine directe Verſtändigung zwiſchen den 
beiden Mächten, die bauptfächlich bei der Streitfrage 
betheiligt find, nicht zu Stande kommen follte, 

Der „Donau 81g. ſchreibt man aus Berlin: 
Das mehrſeitig verbreitete Gerücht, zur Erledigung der 
ſchweizeriſch⸗ſavoyiſchen Frage werde alsbald in Brüſſel 


darum zu thun iſt, das Mißtrauen und die Abneigung 
gegen ſie in England und Deutſchland zu beſchwichti⸗ 
gen, wird ſie ſich vielleicht hüten, ihre wahren Abſich⸗ 
ten auf die Schweiz zu früh zu demaskiren. Zu dem 
Conflict kann noch eine andere Schwierigkeit kommen, 
wenn dem Verlangen Frankreichs, den Oberfien Char⸗ 
rad auszuweiſen, von der Bundesregierung nicht for 
fort Folge gegeben wird. 1 

Der Schweizer Bundesrath hat in einer 
neuen Circular⸗Note an die Mächte gegen die 
auf den 22. April angeſetzte Volksabſtimmung Sa: 
voyens, die gemeindeweiſe ſtattfinden wird, mit der 
Frageſtellung: Anſchluß an Frankreich oder nicht, pro⸗ 
teſtirt. 

Dieſem Anſinnen der Schweiz könnte Frankreich 
ohne Gefahr willfahren. Die Abſtimmungscomödie iſt 
allzugut vorbereitet, ein Fiasco nicht möglich. Vier⸗ 
zehn ſavoyiſche Mitglieder des ſardiniſchen Parla⸗ 
mentes haben bereits dem Präſidenten der Zweiten 
Kammer in Turin angezeigt, daß ſie glauben, ſich 
für den Augenblick enthalten zu müſſen, in der De— 
putirtenkammer zu erſcheinen. Ihr Vaterland ſei be— 
rufen worden, durch allgemeine Abſtimmung den Ver⸗ 
trag wegen Abtretung an Frankreich zu beſtätigen, be⸗ 
vor derſelbe dem Parlamente vorgelegt wird. Das Er⸗ 
gebniß dieſer Abſtimmung kann nicht zweifelhaft ſein, 
denn die Alpen, die Sprache, die Sitten, die Han⸗ 
dels⸗ Beziehungen machen Savoyen Franzöſiſch. Es 
wird daher für die politiſche Verwirklichung deſſen, 
was ſchon die Natur gethan hat, ſtimmen, und zwar 
mit um ſo weniger Zögern, als es bereits die Gewiß⸗ 
heit hat, daß es nicht zerſtückelt werden und in einem 
Mauthgürtel für die Provinzen, deſſen bedürfen, 
den Schutz der Handels ⸗Intereſſen derſelben finden 
wird. 

Die von franzöſiſchen Blättern gebrachte Nachricht, 
daß eine Deputation von Genfer Katholiken 
in Paris die Einverleibung Genfs in Frankreich be⸗ 
—.— wird in Schweizer Blättern als falſch be⸗ 
zeichnet. 

Fürſt Carl Hon ori 3 x 
nären, daß re ius von Monaco läßt er 
Fürſtenthums an Fra 
5 gun Leitartikel de 
ich noch immer mit der italieniſchen Frage be: 
ſchäftigen, ſind in dieſen Tagen ganz — ech und 


Metternich erklärt, daß, wenn Piemont eine feindliche 
Bewegung gegen den Mincio verſuchen ſollte, Frankreich 
es den Conſequenzen ſeines Angriffes überlaſſen werde. 
Das Erbieten, dieſe Erklärung ſchriftlich zu geben, 
habe Oeſterreich mit der Bemerkung abgelehnt, es 
fühle ſich ſtark genug, jeden Angriff abzuwehren. Der 
Correſpondent ſieht in dieſem Schritte Frankreichs we⸗ 
niger eine Demonſtration gegen Piemont, als die Ab⸗ 
fiht, es von übereilten Schritten zurückzuhalten. 

Das Gerücht, der Graf Montemolin ſei in 
Spanien e worden, beſtätigt ſich nicht. (ſ. u. 
tel. Dep. 

Der Zweck der Verlegung des Sitzungsortes der 
Rheinſchifffahrts⸗Centralkommiſſion von Mainz nach 
Mannheim war, wie bekannt, dem Aufenthalt eines 
franzöſiſch⸗politiſchen Agenten in der Bundes feſtung 
dadurch den Vorwand zu rauben. Der beabfichtigte 
Zweck wurde nicht erreicht. Wie die „A3.“ ſchreibt, 
iſt Herr Göpp, der franzöſiſche Commiſſär, von ſei⸗ 
nem Miniſterium angewieſen, trotz dem Verlegungs⸗ 
gungsbeſchluß, Mainz nicht zu verlaſſen! 

Der Scandinaviſche Zug nach Japan, 
deen aus für Schweden, Norwe⸗ 
8 nemark gemeinſam vorgeſchlagen wurde, 
in Verhandlungen vom Könige verwor⸗ 

Ein Petersburger Blatt, der „Dekonomi * 
ger“, weiß von einem Angriff, den der Emi — 
Buchara gegen Dhoſt Mohamed von Afgha⸗ 
niſtan, den Allürten Englands, mit gutem Erfolge 
unternommen und ihm die vor zwei Jahren eroberten 
Städte Khunduz und Tſcharjau wieder abgenommen. 
Khiwa, das Nachbarland Buchara's, wird dagegen 
als im Zuſtande der äußerſten Schwäche geſchildert. 

Lord J. Ruſſell hat unterm 26. Jan. eine Depe⸗ 
ſche an den britiſchen Geſchaftsträger in Mexico ge⸗ 
richtet. Er bemerkt darin, die engliſche Regierung 
würde es mit Freude ſehen, wenn zwiſchen den ſtrei⸗ 
tenden Parteien ein Waffenſtillſtand auf ſechs Monate 
oder ein Jahr zu Stande käme, zu dem Zwecke, die 
Einberufung einer National-Verſammlung zu veran⸗ 
laſſen, welche über die zukünftige Regierung des Lan⸗ 
des zu entſcheiden haben würde. Die engliſche Re⸗ 
gierung wolle ſich durchaus nicht anmaßen, die Form 
dieſer Regierung vorzuſchreiben; doch müſſe es eine 
Regierung fein, die Ausſicht auf Dauer und Ordnung 
verleihe. Es würde wünſchenswerth ſein, wenn man 
eine allgemeine Amneſtie decretirte und bürgerliche und 
religiöfe Toleranz proclamirte, da gegenſeitige Zuge: 
ſtändniſſe von Seiten beider Parteien der einzige Weg 
ſeien, um zum Frieden zu gelangen. Sollte dieſer 
zum Beſten Merxico's ertheilte Rath nicht angenommen 
werden, ſo bliebe der engliſchen Regierung nichts An⸗ 
deres übrig, als von beiden Parteien eine entſprechende 
Entſchädigung für den britiſchen Unterthanen zugefüg⸗ 
ten Schaden zu verlangen. Miramon ging der Haupt⸗ 
ſache nach auf die engliſchen Vorſchläge ein und über⸗ 
ſandte ſeinem Gegner Juarez ein Vergleichs⸗Project, 
welches von dieſem jedoch am 3. März als widerſin⸗ 
nig und unzuläſſig zurückgewieſen ward. 

Aus Waſbington wird dem New⸗Vork Herald 


obwaltenden Verhältniſſen ein Congreß nicht zu Stande 
kommen werde. Auch fol namenilich das dies ſeitige 
Cabinet die von England angeregte Congreßidee in 
keiner Weiſe unterſtützen. Andererſeits wird verſichert, 
Frankreich widerſtrebe fortdauernd dem Gedanken, den 
Beſchlüſſen der übrigen Mächte eine entſcheidende Ein⸗ 


lowrat⸗Krakowsky, zur Dechanti 

Riftes allergnädigſt zu be he eee . ia g : 2 
. meinſamen Intereſſen der Bundesglieder möglichſt zu⸗ 
verläſſige Sicherheitsbürgſchaften zu gewinnen. Be⸗ 
reits verlautet, von Seiten Preußens ſeien binnen 
Kurzem Schritte zu einer innigeren Annäherung an 
Oeſterreich und das übrige Deutſchland zu erwarten. 
Auch macht ſich hier immer entſchiedener der Wunſch 
geltend, daß die am Bunde noch ſchwebenden Ent: 
ſcheidungsfragen auf dem Wege alljeitigen vergeblichen 
Entgegenkommens zu einem für das Geſammtvater⸗ 

land gedeihlichen Austrag gebracht werden möchten. 
Die „Neue Preuß. Ztg.“ meldet: In unterrichte⸗ 
ten Kreiſen hege man die Hoffnung, es werde gelin⸗ 
gen, bezüglich der bedrohten Schweiz eine Eini- 
gung zwiſchen Oeſterreich, Preußen und 
England herbeizuführen. Bezüglich Rußlands hält 
ſich die genannte Zeitung noch nicht zu der gleichen 
Annahme berechtigt. . 
Das Londoner Cabinet, ſchreibt man der „AU3.” 
aus Paris, fol geneigt fein, den Conferenzantrag der 
Schweiz in Paris zu fördern. Liegt es wirklich in der 
Abſicht Frankreichs, den Anſchluß der Schweiz mit 
enf zu beginnen, und dieſelbe auf einer der nächſten 
Ausgaben der kaiſerlichen Cabinetskarten von Europa 
nicht mehr erſcheinen zu laſſen, fo brauchte es einfach 
den Conferenzantrag abzulehnen, und ſogar das Mir . f 
mamum, nämlich die ftrategifhe Linie und die Neutra] Der gewöhnlich ſehr gut unterriötete Wiener Cor⸗ 
liſirung des Genfer Sees, zu verweigern. Dann weiß reſpondent der „Independanee beige” garantirt die Au⸗ 
die Schweiz, was ihr bevorſteht, und Europa, woran] thenticität folgender Nachricht. Kaiſer Napoleon 
es iſt. Da der franzöſiſchen Regierung ernſthaftf und Herr Thouvenel hätten künlich dem Fürſten 


aro, Peter Tronchet von Legnage in Revere und An⸗ 
50 Ja bor an von Montagnana in 8 2 
richts⸗Adjunkten, Angelo Fantoni von Mantua in Gonzaga, 


ak und den Nebenlehrer an der 
rischen Lehrer, Ferdinand — in Wien, Ludwig Stuppa⸗ 


Punkt die Meinung übereinſtimmend und mar darin, 
was den angeblichen — zwiſchen England und 
Frankreich betrifft. Während das „Journal de St. 
Petersbourg“ nur mit diplomatiſcher Ruhe die Erwar⸗ 
tung ausſpricht, daß ſich beide Staaten einander bald 
wieder nähern werden, erklärt der „Ruf. Inv.“ ges 
radezu das Auftreten Lord John Ruſſells im Parla⸗ 
ment für nichts als eine gut gefpielte parlamentariſche 


Michtamtlicher Theil. 

Krakau, 14. April. , h 

Nach Berichten aus Paris ſteht eine directe 
uebereinkunft zwiſchen Frankreich und der Schweiz 
zu erwarten. Es beißt, daß die Schweiz mit der Neu: 
tralifation eines Landſtreifens ſich begnügen würde, 
welche den Genfer See umgibt, was mit dem bereits 
mitgetheilten Gerücht übereinſtimmt, Frankreich habe 
die Verpflichtung übernommen, weder auf dem ſavoyi⸗ 
ſchen Ufer des Sees Befeſtigungen anzulegen, noch 
auf dem See ſelbſt eine Flotille zu unterhalten. Man 
glaubt, daß unter dieſen Umſtänden für den Zuſam⸗ 


ſoweit als der Blick rei Rauchſäulen, weiß lich zu ei i it über das Lager wüthen⸗ über die fandigen Strecken des 
„ ‚| : ick reichte, zahlloſe 0 zu einem weit und breit über das er die ſandig 5 Flußbettes, das gerade 
Feuilleton. Fra. oder ſchwarz im Schatten, von den Lager- den brüllenden Sturm ſteigerte. Die Urſache warf feinen tiefften Waſſerſtand zeigte. Weiterhin 25 es 


3 i } lagert i i . 

empor, um welche ſich der Lagertroß verſam- bald zu entdecken. Hinter jedem Zelte lag en drei] durch eine Gegend, fo eben wie das Meer, aber auf 
batte, um ſich in . reinen Nachtluft oder vier Kameele, die aus ihrer Heimath ſtiu bis] das ſleißigſte bebaut und unterbrochen von Gruppen 
zu wärmen. Weit, weit über die Ebene — auf wels hierher gewandert waren und jetzt ihrem Groll über großer Bäume, die ſo zahlreich waren, daß ſie den Ho⸗ 
Leiden und Freuden eines Zeitungs dan wie Gerppe und Galgen, die laub, und Zweig: gegenwärtig und ihren Beſorgniſen S, zutünftig zu| rigont ringsum von einem Rahmen von dunkelgrüne 


— — melt ha 


loſen Stumpfe von Bäumen ſtanden — loderten und erduldenden Leiden Ausdruck gaben. wie der Ka- Laub einfaßten. Nicht nur die breite Straße, fondern 
eee ea die Feuer, jedes 4 5 für eine Welt meeltreiber an dem Stricke zieht, welcher an einem in auch der breite Rand zu beiden Seiten derſelben, war 
[Fortſetzung nz 


i i ' ‚ i den Stüd i üb ckeries, 
: in Weiß gekleideten ſchwarzen Geſtalten, dem Naſenknorpel des Thieres ſtecken e Holz| von einem unüberſehbaren Zuge von Ochſen, Ha 
Endlich erſchien der Tag des e — die Strahlen ſhres Himmelslichts anbeteten. befefigt ziſt, öffnet ſich das ungebeuft ent des Ka⸗ Pferden, Ponies, Kameelen, Lagertroß zu FA 2 
Sebruar. Ungefähr eine Stunde nach Mitternncen ge. an binten erhoben ſich die Ruinen der Station] meels, eingefaßt mit häßlichen ſchwarlen langen Zäh- zu Pferde, Proviantfuhrweſen und Elephanten ange: 
Lager, welches bis zum erſten Morgeng e tamen 85 ae die ausgebrannten Mauern der Kirche, der nen, und aus der Tiefe feines am — und ſeines füllt, die ſich in dichtem Gedränge in der Sonnen⸗ 
Lab in tieſſter Stille rubte, von einem FEIN reimaurerloge und der Converſationshalle, und dane⸗ Magens ſteigen Töne des Zornes und der Klage her⸗] Gluth, unter einem Schirme dichter Wolken den wei: 
Pferde deſtört, der anfangs wie das Getrampel — ben — niedrigeren Hütten der indiſchen Stadt. Hin⸗ auf, deren wunderbare Häßlichket 19 gar nicht be- ßem Staube, binwälzten. Die ſchweren Räder der 
2 über eine harte Ebene klang; aber da es weder ter dem Lager wälzte der Ganges ſeine breite Silber⸗ ſchreiben läßt. Wird der Wille des Treibers den Thie⸗ Munitionswagen und Geſchütze haben die Straße mit 
ie — noch ſich entfernte ward es nothwendig Au und trug auf feinem Rücken eine Schiffbrücke, ren durch ein Zerren am Stricke bemerklich gemacht, tiefen Gleiſen durchfurcht, angefüllt mit feinem Staube 
— ere Löſung des Räthſels zu finden, . — nuf ihr bewegte ſich ein dichtes, dunkles Gedränge, ſo geruhen fie niederzuknieen und ihre langen Beine] von den Kalkſteinbruchſtücken, welche ii Indien ein 
zufſtand und den Ko f zur Zeltthür hinaub- das weiterhin ſich dem Auge ſchmäler und ſchmäler | unter, ſich zu ſchlagen; ein Strick, der unter dem Vor⸗ gewöhnliches und fehr gutes Macadameſtrungsmaterial 
e bellen Wondenſcheine ſämmtliche Khes arfteüte und ſich zuletzt am Horizont neben dem ſil⸗ derknie und um den Hals geht, Brom ihnen das] bilden. Die Fußwege find in — 5 die Bildung 
laſſes wöhnlicher Thätigkeit: ſie hämmerten fa wur Strome wie ein ſchwarzer Faden hinzog. Es Aufſtehen. Die ganze Zeit über, un lalbrend die Laſt] des Schleiers, der ſich wie — ünft von zahlloſen 
d g Halden gegen die zahlloſen war Be Lagertroß und die Bazars die bereits in vol⸗ lauf ihrem Rücken wächſt, wird iht Klagen immer lau⸗] Batterien erhebt, nicht — $ it gen Zuſtande. 
Zellpflöcke, um fie lo zu machen und fie leichter let werwegung waren, um die nächſte Lagerſtelle auf⸗ ter und wilder, und dauert ſogar NO 5 fort, nachdem] Welch eine endloſe Ve Be — für das Auge 
beraußgiehen 115 können, wenn die Zelte abgebrochen uU ben; denn die Armee ſttzte ſich nach Audh und [fie ſchon eine Weile aufgeſtanden ID in endlosem] und das Obr! —— inntion er Gegenſtände auf 
wurden. clerſchlaſen war bei dem Lärm nicht kacknau in. Marſch. Groß war der Lärm und das] Gänſemarſch, jedes mit feinem aſenſtrick an den jeder Seite! Welche die Reiſend non Farbe, Heſtalt 
Getöſe, das aus die ä ü Schwanz feines 3 angebunden, im Gangef und Ton! Während eiſenden halb erſſickt und 
Aufmerkſamkeit — fer war auch neu genug, ſic mit dem miſ 3 Gedränge — 2 — und — Vorgänger ’ Gang I kon Gharry ſaßen und der ki er 
um die : i iefe ſi d uch i immer ſind. I ebraten 
na a ent lauter wurde. Daraus u — as: un, Die Straße jenſeits des Ganges lief auf einem Borläufer und zum Bahrmachen durch das Gedränge, 
mitten unter funkelnden Sternen länge fliegen, faft zorniges, mürriſches Grunzen heraus, das ſich allmäh⸗ geraden breiten Chaußeedamme dahin, wenig erhaben] zu welchem letzterem Zwecke er in prahleriſchen Lügen 
7 


—— 


über die Inſel San Zu an geſchrieben: „Mit den folger Szechenyis auf dem Vizepräſidentenſtuhle, die 


Unterhandlungen in Betreff der San⸗Juan Angelegen⸗ 
heit geht es nur langſam vorwärts. Der unſerer Re⸗ 


Gedächtnißrede zu halten. 3. Der akademiſche Verwal: 
tungsrath ſoll dahin wirken, daß auf einem der öffent⸗ 


gierung vor Kurzem von Großbritanien auf einer lichen Plätze Peſths ein Szechenyi⸗Monument errichtet 


Grundlage, welche es unſrerſeits für annehmbar hielt, 


werde; desgleichen ſoll in dem Hofe oder in einem der 


unterbreitete Vorſchlag, welchem zufolge wir auf unſer] Säle des künftigen Akademie⸗Gebäudes ein Denkmal 


hätten und eine 


Recht auf die Inſel zu verzichten 
kraft deren 


Gränz⸗Regulirung Statt ſinden würde, 


aufgeſtellt werden. 4. Soll eine Denkmünze auf Sze⸗ 
enyi als Gründer der Akademie geprägt werden. 


wir in Beſitz von Landſtrichen gelangten, die jetzt briz ö. Die Mitglieder der Akademie tragen einen Monat 
tifches Gebiet, aber ohne Werth find, iſt beantwortet lang für den Verſtoebenen Trauer. 6. Mehrere Ver⸗ 


und achtungsvoll, aber in der entſchiedenſten 


Weiſe waltungs⸗ und Ehrenmitglieder, ſowie ordentliche und 


abgelehnt worden. Es iſt nochmals auf unſer offenba⸗ korreſpondirende Mitglieder werden eingeladen, die Aka⸗ 


res und unbeſtrittenes Anrecht auf die 
ſen worden, und aus guter Quelle 
unſere Regierung gar nicht daran 
ein Haarbreit nachzugeben. 


— . — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 13. April. Für die am 13. April 1807 
verſtorbene zweite 
Franz I., Mutter 
Kaiſerin Maria 


Sr. Majeſtät Kaiſers Ferdinand I., 
Thereſia wird kommende Woche in 


der Kapuzinerkirche ein feierliches Requiem abgehalten. 10. 
oheit der Generalgouverneur Erzherzog und 


Se. k. H 


Inſel hingewie⸗ demie bei der Begräbnißfeier zu repräfentiren. — 7, 
vernehme ich, daß Der Familie des verewigten großen Grafen drückt die 
denkt, auch nur] Akademie brieflich ihr tiefes Beileid und ihre Theil⸗ 


nahme über den Verluſt aus, der über den Familien⸗ 
kreis hinaus das ganze Land und vornehmlich auch die 
Akademie ſo ſchwer getroffen hat. 8. Schließlich wurde 
beſchloſſen, das Porträt des dahingeſchiedenen Grafen 
aus dem Sekretariatszimmer, wo es ſich bis jetzt be⸗ 
fand, in das Sitzungszimmer zu übertragen und dort 


Deutſchland. g 
Se. Maj. der König von Württemberg iſt am 
d. in Begleitung des Grafen von Taubenheim 
angeblich auch des auswärtigen Miniſters, nach 


Gemahlin des höchſtſeligen Kaiſers aufzuhängen. 


Albrecht wird ſich, dem Vernehmen nach, kommende Frankfurt i ito abgerei nthalt ſoll 
Woche auf einige Tage nach ſeinen Beſitzungen in ae Tie Nabe, cn st 


Schleſien (Teſchen) begeben. 
Se. k. Hoh. der Erzherzog Ferdinand Maxi⸗ 
milian, welcher vor dem Wiederantritte ſeines Po⸗ 


Frankreich. a 
Paris, 10. April. Der Kaiſer empfing geſtern in 


ſtens als Marine⸗Obercommandant nach Wien gekom⸗ öffentlicher Audienz den däniſchen Geſandten Baron 
men war, um ſeine hier weilenden durchlauchtigſten] Dirckinck⸗Holmfeldt, welcher feine Abberufungsſchreiben, 


Verwandten nach längerer Abweſenheit wieder zu ſe⸗ und den Grafen Moltke ⸗ Hvitfeldt, we 
hen, iſt geſtern nach Trieſt zurückgereiſt. Von dort glaubigungsſchreiben überreichte. — Der Kaiſer 
begibt ſich Se. k. Hoheit nach der erzherzoglichen Be |von feinen dienſtthuenden Offizieren umgeben. 


war 


Nach 


ſitzung Lacroma bei Raguſa, um die Frau Erzherzo⸗] der Audienz wurden beide Diplomaten von der Kai⸗ 


gin Charlotte, Höchſtwelche dort zurückgeblieben iſt, ab⸗ſerin empfangen. — Der „Moniteur“ veröffentlicht 
zuholen, worauf der durchlauchtigſte Erzherzog die Lei- wieder 


Adreſſen aus Savoyen an den Kaiſer. Die 


tung der Marine-Angelegenheiten aus den Händen des Munizipalität von Bronneville, der Hauptſtadt von 
k. k. Contreadmirals Baron Bourguignon, dem die: Faucigny, dankt für die Annex on an Frankreich, macht 


ſelbe während des ſechsmonatlichen Urlaubes anver⸗ 


traut war, übernehmen wird. 8 
Se. kaiſ. Hoh. der Großherzog Ferdinand von 


aber zugleich vemerklich, daß die Handels beziehungen, 
welche Chablais, Fautigny und das Becken von St. 
Julien zum Kanton Genf haben, Zollfreiheit heiſchen. 


Toscana find am Samstag Abends von Dresden in Der Munizipalrath von Mont Denis freut ſich, „daß 


Schlackenwerth eingetroffen. 


die große Zeit Napoleon's I: wiederzukehren begonnen 


Die „Wiener Ztg.“ bringt Verzeichniſſe von in⸗ hat“; Lans le Billard, Bramans, Termignon und 
ländiſchen Zeichnungen auf das neue Verloſungs⸗ Soliöred theilen dieſe Freude. Der Erzbiſchof von 
Anlehen. Die bisher veröffentlichten weiſen eine Paris hat alle Pfarrer ſeiner Diözeſe erſucht, mit den 


Subſcriptionsſumme von 36,841,000 fl. aus. 


Gebeten für den heiligen Vater, der augenblicklich un⸗ 


In Betreff der Decrete, welche von nun an bei glücklicher und bitterer verfolgt ſei, als je, bis Himmels 
Ernennung zu einer Oberofſiciers⸗Charge, wie bereits fahrt fortzufahren. Dieſes Cirkular iſt während des 
gemeldet, dem Ernannten zugeſtellt werden müſſen, Oſterfeſtes in allen Kirchen verleſen worden. — Der 
wurde noch die Verfügung getroffen, daß den bei den Nuntius hat mit dem Kaiſer wieder eine längere Un⸗ 
Regimentern in Rangsevidenz ſtehenden Oberofficieren terredung gehabt, die fi auf die römiſchen Angele⸗ 


die nachzutragenden Decrete von Seite 


ſtellen ſeien. Auf die 1 Penſions ſtande a Sranzofen bezieht. 


zu 
befindlichen "oder mit Beibehaltung i en ee 
rakters quittirten Officiere findet jedoch dieſe Beſtim⸗ 


mung keine Anwendung. Bei der Transferirung aus 


einem Truppenkörper in einen andern ohne gleichzeitige und 


der Regiments⸗ genheiten und insbeſondere auf die Occupation ſeitens 


Das „Siecle“ wird morgen 
„ worin er die 


en von Havin chen, 9 
Beibehaltung der franzöſiſchen Occupation verlangt. Sitzung über's Knie gebrochen 


Die päpſtliche Regierung hat in Frankreich Waffen 
Effekten für ihre Armee beſtellt. — Zwei Finanz⸗ 


Beförderung, iſt kein Ernennungsdecret auszufertigen, Inspektoren ſind eben nach Savoyen und Nizza ge⸗ 


dagegen muß aber die verfügte 
letzten Decrete des betreffenden Officiers 
tigt werden. Oberofficiere, welche in den 


Transferirung auf dem gangen, 
amtlich beſtä⸗ Provinzen zu leiten. - 
Penſionsſtand einem Unternehmer iſt ein Vertrag zum Bau zweier | ( 


um die Finanz = Organifation in den neuen 
— Zwiſchen der Stadt Paris und 


verſetzt werden, erhalten bei dieſem Anlaſſe künftig vom Theater auf dem Chateletplatze abgeſchloſſen. Danach 


Armee⸗Obercommando ſpecielle Decrete. 
Verſtorbenen hinterlaſſenen Decrete find— als Anden⸗ 
ken — Eigenthum der Erben; jedoch bleiben dieſe für 
allenfallſige Mißbräuche verantwortlich; auch den mit 


Die von einem verpflichtet ſich letzterer, gegen eine Summe von 


4,300,000 Fr., die beiden Theater binnen 8 Monaten 
von dem Tage an, wo ihm der Bauplatz überliefert 
wird, vollkommen im Innern und Aeußern fertig her⸗ 


oder ohne Beibehalt des Militär⸗Charakters quittiren⸗ zuſtellen. — Im „Ozean“, einem in Breſt erſcheinen⸗ 


den, 
Oberofficieren, ſind die 
leiſtung erhaltenen Ernennungs⸗ 


dagegen aber den caſſirten und kriegs rechtlich oder im rung will, daß die 


dann den in Civil = Staatsdienfte übertretenden den Blatte, lieſt man: „Wir erfahren, daß in Breſt 
während ihrer Militär⸗Dienſt⸗ der Befehl ertheilt worden, die Arbeiten an der Eiſen⸗ 
Decrete zu belaſſen, bahn mit der größten 


Eile zu betreiben. Die Regie⸗ 
Eröffnung dieſer direkten Verbin⸗ 


politiſchen Wege entlaſſenen Oberofficieren gleich nach dung zwiſchen Paris und Breſt in kürzeſter Friſt ſtatt⸗ 


Kundmachung des Urtheils abzunehmen. 

Die ungariſche Akademie deren gründendes Mit⸗ 
glied 
Sze en 
tenfeier für den Dahingeſchiedenen in 
zu begehen folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
mie legt im Protokoll den Ausdruck des tiefen 
zes nieder, womit dieſer Todesfall fie erfüllt. 


Akademie wird eine eigene Parentationsfeier veranſtal- meldet, 
ten und den Baron Joſ. Eötvös erſuchen, als Nach- Uebungslager 


—— —— — —— —— — — — 
über Rang und Stand ſeiner Herren nicht ſparſam 


war, voraneilte, konnten ſie nicht umhin, mit immer 
zunehmender Bewunderung ihre Umgebung zu betrach⸗ 
ten. Alle dieſe Männer, Weiber und Kinder ſtrömten 
frohlockend nach acknau, um den Feringhi zu helfen 
ihre Brüder zu überwinden. Aus Indien größer als 
die Regionen, welche die Römer als die Welt betrach⸗ 
teten, kommen die Repräsentanten von Hunderten von 
Stämmen von dunklen Geſichtern, deren Sprache ein 
Symbol der Eroberung und des Lagerlebens — des 
Lebens im Lager der Eroberer — iſt; aber dieſe 
Sprache iſt faſt das einzige Vereinigun band unter 
ihnen. Man mußte bei dem Anblide jene alten 
Zeiten denken, wo Nomadenſtämme aus dem Oſten 
und dem Norden DIE änder überſchwemmten und 
eroberten, wo ganze Völker auf ſteter Wanderſchaft 
waren. Alle dieſe Leute führten Alles mit ſich 
was ſie beſaßen. Ihre Häuſer waren ihre Zelte; ihre 
Straßen der Lagerbazar; ihr Beherrſcher der Bazar⸗ 
kotwal; ihre Politik das Steigen und Sinken der 
Preiſe des Reiſes und ähnlicher. Bedürfniſſe; ihr 
Schicksal das des Heeres, an dem fie kleben, wie Mu⸗ 
ſcheln am Schiffsboden. Die älteren waren vielleicht 
mit Lake zu Felde geweſen oder waren Seindia oder 
Holkar gefolgt; die Jünglinge konnten vom Pendſchab 
oder Seinde erzählen; die Kinder begannen ihr Leben 
mit dem Feldzuge nach Audh. Im Lager aufgewach⸗ 
ſen aber unkriegeriſch, beſtändig hinter den 


Kanonen, 


finde, — Mit welcher Schnelligkeit die franzöſiſche 
Regierung ihre Marine auszurüſten vermag, beweiſt 


und einſtmaliger Vize-Präſes Graf Stephan ſeine touloner Korreſpondenz vom 5. April in einem 
chenyi geweſen, hat am 11. d. um die Tod⸗ marſeiller Blatte: j 
würdiger Weiſe die Dampf⸗Fregatte „Vaulian“ auf Kriegsfuß zu ſetzen; 
1. Die Akade⸗ man hat ſofort die 
Schmer⸗ das Schiff wird morgen Abend nach der Station von 
2. Die Nizza und Villafranca abgehen. — Ein Provinzialblatt 


Eine miniſterielle Depeſche befiehlt, 
Artillerie an Bord geſchafft und 


im Laufe des Sommers ſolle bei Toulouſe ein 
errichtet werden. 
— — 


nie vor ihnen, iſt in den Jahrhunderte langen Kriegs⸗ 


wirren eine Bevölkerung entſtanden, die ſich den Noth⸗ 
wendigkeiten und ed rfniſſen eines ewigen Lager⸗ 
und Marſchlebens mit merkwürdiger Geſchicklichkeit an⸗ 
gepaßt hat. Die meiſten dieſer Leute waren Hindus 
aus Bengalen oder den nordweſtlichen Provinzen. 
Einige ſind aus Centralindien. Mohamedaner befin⸗ 
den ſich nur wenige darunter, hoͤchſtens als Bediente; 
der langgewachſene Alghane mit ſeinem rieſenmäßigen 
Turban und weißer Geſichtsfarbe ſchreitet neben ſeinem 
mit getrocknetem Obſte beladenen Kameele her; der 
Sikh, der feinen Bart in einen Knoten über dem 


Kopfe zuſammengebunden dat, beſchützt die koſtbaren dieſes langen 


Haare vor Befleckung durch den Staub mit einem 
Taſchentuch, das er um die Backen gebunden und eilt 


mit leichtem katzenäbnlichen Schritte an uns vorüber; C 
der wohlbeleibte Bunniha fährt voraus in ſeinem P 


Bambuskarren, um für das rechtzeitige Aufſchlagen 


ſeines Verkaufszeltes zu ſorgen; Weiber figen rittlings |P 


auf zwerghaften Eſeln, mit Kindern auf dem Arm und 
auf dem Schoße und einem ſolchen Haufen Gepäck, 
daß man von dem ragthiere weiter nichts ſieht als 
ein mürriſches Geſicht, lange Ohren, einen räudigen 
Schwanz und vier kleine ſchwarze Hufe, deren Feſſeln 
bei jedem Schritt ermüdet zittern; der geſcheidt aus⸗ 
ſehende, zierlich gewachſene Madraſſi, in einem Turban 
von den großartigſten Dimenſionen und einem Ge⸗ 
wand von feinem uſſelin oder grellbuntem Stoff 


lcher feine Be⸗ 


Unter den Ereigniſſen der vorigen Woche verdie⸗ 
nen die Verhandlungen des Senats über die Peti⸗ 
Be * Katholiken zu ee zu geben. 
ichen Macht des Papſtes eine nachträgliche kurze Unter den Gründen, welche für die fonderbare Be— 
Erwähnung. Die Veröffentlichung dieſer Debatte durch] hauptung angeführt — die 8 
die Regierungsblätter war etwas durchaus Ungefeglis nicht auch gegen die franzöſiſche Regierung gerichtet 
ches; denn in der Verfaſſung heißt es, daß die Sitzun⸗ ſei, befand ſich auch der, daß der römiſche Hof die die 
gen des Senates geheime, und daß nur feine Be⸗ plomatiſchen Verbindungen mit Frankreich nicht abge⸗ 
ſchlüſſe bekannt zu machen find. Auch war dieſe Vers brochen hat. Dieſes Argument, ſchreibt der S Corr. 
öffentlichung die erſte, welche ſeit dem Beſtehen des] der „N. P. 3.“ iſt kein ſtichhaltiges. Die größere Ex⸗ 
Senats ſtattgefunden hat. Und die Regierung beſchraͤnkte communication würde den Papſt nur dann zwingen, 
ſich nicht auf die Mittheilung der Verhandlungen im] die Initiative des diplomatiſchen Bruches zu ergreifen, 
„Moniteur“, ſie ließ den Bericht auch allerwärts an⸗ wenn fie gleichzeitig die nominelle wäre; fo aber 
kleben und in den Gaſſen zum Verkauf ausbieten —fiſt es Sache der nichtgenannten Excommunication, ſich 
fo ſehr lag ihr daran, daß die Rede des Generals petroffen zu fühlen oder nicht. Sie gehören noch zu 
prokurators Dupin zu Jedermanns Kunde komme. derjenigen Kategorie der Excommunicirten, welche man 
Denn dieſe Rede war der Hauptſchlag, welcher gegen] die Kategorie der „Geduldeten“ nennt, und wenn fie 
die Petitionen und die Sache, welche fie dem Senate auch vor Gott aus der chriſtlichen Gemeinſchaft aus⸗ 
eingeſchloſſen find, fo ſteht es doch Jedermann frei, mit 
ihnen zu verkehren. Anders wäre es, wenn ſie zu der 
Kategorie der „Gemiedenen“ (évites) gehörten, denn 
in dieſem Falle würde jede dieſer Berührung mit ih⸗ 
— die kleine Excommunication als Strafe zur Folge 
aben. 
mit den Der „AA.“ wird aus Paris geſchrieben: 
Gebeten der Kirche für den Papſt zu vergleichen zoo, ift die erſte Bürgerpflicht. So are 1 e 

R in den officielen Kreiſen. Kein hartes Wort gegen 
ne zum 8 England; Worte voll Achtung und Theilnahme für 
lde zu nehmen und „wie Er zur einfachen Tagesor den General Lamoricière, welcher den Papſt gegen die 
Witz ſcheint „elenden Unruheſtifter“ zu vertheidigen gedenkt; Ga⸗ 
ribaldi wird wieder unter die verblendeten Demagogen 
geworfen, und Graf Cavour auf den Schild gehoben, 
da ſeine „loyale, kluge und gemäßigte Politik“ ſich 
vollends mit dem Kaiſer identificirt. Ruhige Som⸗ 
mertage werden uns von Amtswegen zugeſichert. Ihr 
Correſpondent erkundigte ſich nach den Rüſtungen. Es 
wurde ihm an glaubwürdiger Stelle verſichert, dieſel⸗ 
ben beſchränkten ſich auf die Beſchleunigung der Ar⸗ 
beiten und Lieferungen, welche beſtimmt ſind, die ver⸗ 
minderten Kriegsvorräthe an Waffen und Effecten 
wiederherzuſtellen, oder zu ergänzen. Die übergroße 
Beſchleunigung iſt doch ſehr auffallend; denn in we⸗ 
nigen Monaten muß hergeſtellt und geliefert werden, 
wozu ſonſt eben ſo viele Jahre erforderlich waren. 
Auf dieſe Bemerkung erwiderte man mir: die Unſi⸗ 
cherheit der europäiſchen Lage zwinge auch Frankreich, 


hörbares zu erwidern; es blieb ihm nichts übrig, als 
dem todten „Univers“ noch nachträglich einen Fußtritt 


proteſtirte ein Cardinal i naeheuerlichkeit, 
inal gegen dieſe Ung Petition 


werden, daß der Senat, welcher täglich i 5 
nahme von Petitionen beſchließt, diesmal den Kaiſer be⸗ Spanien. 

leidigt haben würde. Geben Sie Acht, Sie werden die] Nach einer Darlegung der „Allg. Ztg.“ ſcheint der 
größte Unzufriedenheit unter den Katholiken hervorrufen | Plan Ortega's, wie aus der Wahl der Gegend von 
und von der Unzufriedenheit bis zur Abneigung, der] Tortoſa an den Mündungen des Ebro zum Landungs⸗ 
Schritt iſt nicht weit.“ Vergebens erhob ſich der! platz für ſeine Truppen hervorgeht, dahin gegangen 
Marquis von Boiſſy gegen die Schließung der Des zu fein: von dort aus, unter Benutzung der ohne 
batten, welche ſtürmiſch verlangt wurde; ſchon die] Zweifel im Lande ſelbſt im Voraus angeknüpften Ein⸗ 
Schicklichkeit, meinte er, erheiſche es, daß ein, Ges |verftändnifte, ſich in das unter dem Namen „el Mae⸗ 
genſtand von ſolcher Wichtigkeit nicht in einer halben] ſtrazgo“ bekannte — gerade da wo Gatalonien Ara⸗ 

i ders st werde, man ert ver. border und Valencia zufammenſtoß ; 

nigſtens die Militärs anhören, welche das W rt ver⸗ fand zu werfen, welches bekannfüig gele ene Berg⸗ 
langt hatten, denn dieſe Generale ein Rom ges ſtützpunkt Cabrera's fo. lange 9 ver Haupt⸗ 
weſen und vertraut mit den dortigen Zuſtänden. Das mit dem Fall der fo lange während i 
Alles half nichts; der Präſident erklärte die Verhand⸗ von den Karliſten 3 Se 
lungen für geſchloſſen. Das Reſultat der Abſtimmung auch dort die Karliſtiſche Sache verloren war. Wäre 
Uebergang zur Tagesordnung) iſt bekannt. Sämmt⸗Ortega's Plan gelungen in den Maeſtrazgo zu gelan⸗ 
liche Cardinale hatten geſprochen, der Cardinal Morlot gen, ſich von dort aus mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen 
am wenigſten, der Cardinal Mathieu am kräftigſten. in und um Ternel in Nieder⸗Aragonien in Verbin⸗ 
Seine Schilderung von den Maßregeln der Regierung dung und mit Hilfe der erwarteten Zuzüge in den 
gegen den Klerus und die Katholiken war ſehr intereſſant.] Befig einiger Städte und feſten Plätze zu ſetzen, fo 
Auf dem Lande hat man Hausſuchungen angeſtellt; wäre Spanien vielleicht der Schauplatz neuer Wirren 
man iſt in die Schulen gekommen, man hat die Schreib-] geworden, um fo mehr als man zum; Losbruch der 
käſten der Kinder geöffnet, man hat die Kinder förm⸗J Bewegung den Augenblick gewählt hatte, wo der 
lich verhört (um zu erfahren, ob fie oder ihre Eltern] Kern des Heeres auf afrikaniſchem Boden ſteht alſo 
mißliebige Broſchüren hätten). Welche Verwirrung! auf weniger verfügbare Streitkräfte zum Widerſtande 
Welche Unruhe! Was die Geiſtlichen betrifft, fo hat von Seite der Regierung zu rechnen war. Ein paris 
man über die Ausſchweifungen der Kanzel geſchrieen.] ſer Correſpondent der „NP.“ glaubt, daß die Be⸗ 
Das Uebel wäre nicht groß geweſen, wenn man nur] wegung durchaus nicht zu Ende ſei. Was der Sache 
diejenigen Prieſter verfolgt hätte, denen ſolche Aus: | Wichtigkeit verleiht iſt, daß Ortega ein Haupt der 
ſchweifungen wirklich vorzuwerfen wären — aber man Exaltados; dies laſſe auf ein Einverſtändniß dieſer 
wollte vorbeugen, wiſſen, ſich belehren, und doch ſah und der Ropaliſten ſchließen. 
man ſich abermals genöthigt, zu der Mitwirkung von In einem Madrider Briefe vom 5. April im 
Leuten aus dem En Range der Geſellſchaft Zu⸗ „Conſtitutionnel“, der wohl von der Spaniſchen Bot: 
flucht zu nehmen. Ru der Ueberwachung ſolcherfſchaft in Paris herrührt, finden wir folgendes thats 
Leute befindet ſich Be — auf dem Lande! Welche ſächliche Detail: „Es ſcheint gewiß zu fein, daß der 
Lage! Wer könnte Die Conſequenzen derſelben erfor⸗ General Cabrera nicht zeitig genug eintreffen konnte, 


ſchen!“ Selbſt Herr Dupin wußte hierauf nichts An- um die Rebellen bei ihrer Ausſchiffung zu empfangen. 


———ñ — —— . ä ʒͤ —D—œ—6— nn EEE En wen ne 
ſitzt zähnefletſchend und lachend mit einem auserleſenen belaubte Baumzweige ab, um Kameele oder Elephan⸗ 
Kreiſe von en auf „Maſter's elfant“ oder ten damit zu füttern; Keines von den Vörſen — 
„hathee“ (feine? 5 Elephant oder Kameel); ganze bewohnt; vielleicht waren die Bewohner bei dem erſten 
Regimenter ſehniger langbeiniger Kulis ſuchen ſich, be⸗ Vorrücken Havelocks entflohen und noch nicht wieder zu⸗ 
laſtet mit Stühlen, Tiſchen, Körben mit Bier oder rückgekehrt. Die Hütten find von Erde, und da die Dacher 
Wein, oder Kiſten, die fie an langen Bambusftäben verſchwunden find, baben die Dörfer ein ſehr ärmliches 
auf der 22 tragen, einen Weg durch das Ge⸗ Ausſehen. Hie und da glänzen die Wände eines al⸗ 
dränge. Jetzt kommt eine Heerde Milchziegen und ten Serails ſo hell, als es in halb adgefallenem wei: 
Schafe, wie der Diener meldet „Master's mess buckree“ ßen Abputz geſchehen kann; oder eine Pagode ragt 11 
für des Herrn Frühstück beſtimmt. Eine Heerde ihrer Kuppel gerade über die Baumwipfel em 4 Die 
Truthübner wird für Ihrer Majeftät fo und fovieltes| Dörfer liegen am Rande ſchlammiger — 
Regiment gemäſtetz und auf jedem einzelnen Kameele oder großer Teiche, umgeben von halb verfallenen 
gen Zuges entdeckt man Kiſten mit Bier, Dämmen von brauner, von der Sonnengluth hart wi 
Picklcs, eingemachtem Fleiſch und Sodawaſſer zur Erz Ziegelſtein gebackener Erde und der erquickende Schal- 
quickung für die Officiere eines nicht minder glücklichen] ten eines Waͤldchens oder einer großen Baumgr pe 
orps. Affen, auf dem Rücken von Kameelen oder war einſtens in der Nähe. Einige waren v 9. b 
f ne gehalten, geben bei jedem Ruck wällen zur geweſen, deren e rümmer bier und 
ihre — © u oder ihre Furcht durch zähneklap⸗ da noch — ar waren und zuweilen verrieth eine alte 
ern tern zu erkennen. Papageyen krei⸗ erenelirte Baſtion, daß die Einwohner nicht immer in 
ſchen aus unentdeckbaren Winkeln zahme Rehe hinken] guter Eintracht mit ihren Nachbarn lebt: 40 
—— ie ungewohnte Umgebung und Heer⸗ — Dörfer, einige Meilen — Auſſe, 
3 
folgt. aus ſeiner Stellu une er ſchütze ab 

Die Ernte w a \ sel Die einzi ng und nahm ihm feine Ge ab. 

1 ar vom Felde und es war nicht vi zigen Spuren des Gefechtes waren an der 

A e aber unermüdliche Fouragierer drangen Pulte zu erblicken, deren Schießſcharten noch von 
— n gelegenen Dörfer vor und, er Pulver geſchwärzt waren. Wo die Todten begraben 
rres Holz zum Brennen, oder ſchnitten ] waren, wußte Niemand zu fagen- 6 


geweſen war, bis endlich 


Nachdem der berühmte (Carliſtiſche) Parteichef Liver⸗ 
pool verlaſſen hatte, gie 75 en Spanien ein, 
während Montemolin und Elio ſich in Cette aus- 
ſchiffte. Aber als Cabrera die Küſte von Valencia 
berührte, war Ortega ſchon auf der Flucht. Dies er⸗ 
klärt, weshalb er keine Zuflucht in Tortoſa finden 
konnte, auf deren Bevölkerung die Rebellen gezählt 
hatten. Tortoſa iſt die Wiege Cabrera's und ſeine 
Gegenwart würde feine ehemaligen Genoſſen angefeuert 
baben.“ — Viele Privatbriefe aus Madrid ſchildern 
die Lage als ſehr traurig. Man kann über die Zu⸗ 
ände nicht recht klar werden. 

Ueber Ortega's Vergangenheit wird der 
dance“ aus Madrid unter Anderem geſchrie 
General Ortega langt Em N 
der Balearen erlangt hat, erſt nach dem 
deffen er ih auf den Cenarten ſchulzig wachte dan 
nachdem er einer Präventivhaft wegen ſtarken Ver⸗ 
dachtes begangener Unterſchleife unterworfen worden, 
werden Sie gern wiſſen wollen. Trotz der Polemik 
welche gegen den General erhoben wurde, und troß der 
Präventivhaft verwandten ſich der Senats⸗Präſident 
Marquis del Duero, und eine hochſtehende Dame für 
den aus der Armee entlaſſenen General und ſetzten bei 
der Königin es trotz O' Donnell's Oppoſition durch, daß 
er den Poſten des Commandirenden auf den Balearen 
erhielt. Die hochgeſtellte Dame iſt nun plötzlich nach 
A SAREIT, = De a del Duero hat der 

nig ein Bedauern 
er mn empfohlen ee * 

‚Ein Genie: und ein Artillerie - Bataill 
africaniſchen Armee find in Madrid am 5, Ahrit 5 
kommen: ſie wurden in Folge der Carliſten⸗Verſchwö⸗ 
rung zurückberufen. Da der Sultan von Marocco die 
Friedensbedingungen ratificirt hat, ſo wird der Einzug 
der Armee nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. 


Großbritannien. 


London, 8. April. Dem Parlam i 
ö 5 en 
Kurzem eine etwa hundert Seiten füllende — 
denz zwiſchen der hieſigen Regierung und dem Vertre⸗ 
ter Englands in Japan, Herr Rotherford Alcock n 
gelegt worden. Dieſe Actenſtücke enthalten die Beſtä⸗ 
tigung einer Thatſache, welche 5 0 


früher ar . 
kannt war, des Umſtandes nämlich, = knn be 
Beziehungen zwiſchen Japaneſen und Euro päern ſich 


neuerdings ſehr unfreundlich geſtaltet 

großen heil die Rohheit der 7 7 1 — He 

und die betrügeriſche Habgier der europäifchen Kauf: 

leute ſchuld find. Möglich auch, daß die von den 

Engländern in China erlittenen Unfälle und die geſun⸗ 

ten, nn. = > en Namen eine größere 

i 0 el 

1 7 e r en der Japaneſen zur Folge 

— ranzöſiſche Geſandte, den mehrere 

ſchon vor mehreren Tagen in Paris — pa 

war vorgeſtern noch in London und bewirthete im Ge⸗ 

ſandſchafts⸗Hotel den ſardiniſchen und den türkischen 

Geſandten, Lord Lyndhurſt, pe Cobden und Andere. 
— glogenanntes Maſſen⸗ 


„Indepen⸗ 


ö ben: „Wie 
eines General- Capitäns 


Hydepark war. vorge 


Meeting für eine durchgrei ; 
ten ſich um die — kaum 1000 Zenz 8 


pirt, obwohl es in allen Baumgängen es Part een 
Spaziergängern wimmelte. Es war eine Reſolution 
votgeſchlagen worden, daß keine Reformbill den An⸗ 
ſpruͤchen des Landes genüge, die nicht jedem großjäh⸗ 
rigen Staats bürger Stimme und Wahlrecht einräumte 
und dieſe Reſolution wurde auch ohne Widerrede ans 
genommen, worauf die Verſammlung ruhig aus ein: 
ander ging. 5561913 
Die Abreiſe Lor Shir 
dieſes — feſtgeſtellt. Gegenwärtig befindet 

er ſich, Familien Angelegenheiten halber, in Schott: 
land. ueber ſeinen Nachfolger als General Poſtmeiſter 
und Cabinets⸗Mitglied iſt nichts Verläßliches bekannt. 
ie neueſten Nachrichten über das Befinden der 


s nach China iſt auf 


auf der Inſel Wight an der Lungen⸗Entzündung ſchwer] S 


erkrankten Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
H. lauten, dem Vernehmen nach, befriedigender. 
1 5 iſt von den Aerzten für beſeitigt 


1 
die „Südd. Ztg.“ erhält ein Schreib ei⸗ 
nem Mitgliede der far diniſchen ee 
derheit, worin wegen der Abtretun Nizza's die ſtärk⸗ 
ſten Vorwürfe gegen Cavour und 8 zarin erhoben wer: 
Die Märſche wurden meiſtens in früheſter Wor⸗ 
genſtunde gemacht und das Bild wurde —— 
leriſch, wenn ſich der Mond ſeinem Untergange zu⸗ 
neigte. Es ähnelte dann vielmehr einem Traume aus 
der anderen Welt oder den dunkeln Erinnerungen eines 
großen Theateraufzuges. Die faſt horizontalen Strah⸗ 
* fielen gerade noch auf die blitzenden Waffen und 
le Köpfe der Mannſchaften, beleuchteten den oberen 
— der Kameele und der Elephanten, 1 wie 
eln in einem undur ti en Meere a men, 
während die Ebene 88 eine ſchwarze Wüſte 
einem Sternenheer von Feuern beſäet. 


Gortſetzung folgt). 


‚Sur Tngesgefchichte. 


Ueber . 
„Oeſterr. Seitung- Selbämarb des Grafen u q 
übung dieſer magischen e Angaben: Der Graf hat zur 
Waſſer — geladene Piſlele at eine mit Schroten — nicht 11 
chen grauen Haus jacke bekleidet ust; er war mit feiner gewöhn 4 
an feine Familie hinterlaſſen. and bat feine Zeile des Abſchiede 
der Görgen'ſchen Anſtalt, weh in der der 12 Jahre, die er in 
partei als eines Patienten aden der Eigenſchaft einer Mieths⸗ 
vor die Schwelle dee Hauſes g achte Hat er nie einen Schritt 
gehörigen Garten betreten. Weine a und nicht einmal den dazu 


anvertraut, die ihre Bezahlung von — e eigen, 


weshalb der Graf ſich nicht vera n 


erräht wird, am Tage vot dem berängnizvellen Greigniſſ den 


ibt die 
9 rt 
m 


= 
= 


ü dem gehört wurde 


den. Das Vertrauen, das man auf die Geſchicklich⸗ 
keit Cavour's ſetzte, beginne zu ſchwinden; man werde 
gewahr, daß ſein Talent den Umſtänden nicht gewach⸗ 
fen fei. Er ſtelle Piemont auf einen ſchlechten Fuß 
mit England und der Schweiz und werde e 
als Frankreichs Tributspflichtiger Ex 
„nach dem Rhein“ zu ſchicken. Cavour 
betrogen. j 

Die „Lombardia“ vom 6. d. glaubt die 
des piemonteſiſchen Heeres genau auf 173,000 Mann 
angeben zu können, 9 1385 52 Linienregimenter zu 
2600 Mann, zuſammen 136,200 M.; 26 Bataillone 
Berſaglieri zu 600 M., 0e men 15,600 M.; 16 
Regimenter Cavallerie zu 600 M., zuſammen 9600 
M. ; 5 Schwadronen ne 800 M.; 32 Feldbat⸗ 
terien mit 4200 M. und 0 Compagnien Feſtungs⸗ 
batterien mit 2800 M.; 20 Compagnien Genietrup⸗ 
pen mit 3300 M. u. ſ. w. Dazu kommen noch etwa 
10,000 Mann beim Train u. ſ. w. 

Nachrichten aus Rom und den Marken melden 
eine gewaltige Bewegung der Armee und der Diplo⸗ 
matie. Ancona wird verproviantirt, in den Städten 
der Marken Magazine errichtet; man ſpricht von der 
Ankunft neapolilaniſcher Truppen. Graf Martini, 
neapolitanifcher en Rom, wurde wegen wich⸗ 
tiger Mittheilungen nach Neapel berufen „ und kehrte 
zurück mit Depeſchen für 


Rom 
eben ſo ſchnell nach ! 
den Cardinal Antoneli. Andererjeitg werden auch von 
mit Artillerie und Muni⸗ 


Turin aus täglich Truppen 
tion nach der Romagna geſendet. 
General Lamoricière 
„Volksfr.“ aus Rom vom 6. d., 
hier und hat ſchon den Befehl über die 
pen übernommen, die er früher von 
beſuchte. Er fand fie in vorttefflicher 
ſchloſſen, ergeben und ampfbereit. 
mit ihnen; fie find begeiſtert für 
fig, von ihm befetheg zu fein. Manches freitich fehlte; 
ein ſolcher Mann 9 tr unter andern ein feltenes 
Talent beſitzt für ba rganiſation, wird bald alles 
gut machen. Mon e er nach Perugia. Was 
man von ihm in Paris ſagen oder thun will, ob man 
ihm z. B. ſeine Penſion nehmen wird u. ſ. w., macht 
ihn nicht im mindeften beſorgt oder zaghaft. Er ift 
entſchloſſen, fein Leben dem H. Vater und der katho⸗ 
liſchen Kirche, der er mit der Warme eines trefflichen 
erzens zugethan iſt, zu widmen. Faſt zugleich mit 
ihm iſt der Herzog de la Rochefoucauld mit ſeinem 
Bruder angekommen, um als einfacher Soldat in die 
Reihen des päpſtlichen Heeres zu treten, und ſtellte 
f des H. Vaters feine auf 500.000 Fred. 
Einkünfte für drei Jahre. Er wurde 


„ſchreibt man dem 
ſeit zwei Tagen 
päpſtlichen Trup⸗ 
Peſaro bis hieher 
Stimmung, ent⸗ 
Er war zufrieden 
den H. Vater und 


die Herz 
ochter a 1 
1 2 75 ebenfalls angenommen. Die Feierlichkeiten der 


Charwoche gehen mit der gewöhnlichen Pracht und 
Ordnung und unter ungewöhnlichem Zuſtrömen vieler 
Fremden vor ſich. Dieſe erſchienen neulich maſſenhaft 
alle Hotels ſind überfüllt. Geſtern bei der Fuß⸗ 
waſchung, die wie herkömmlich der H. Vater an 13 
fremden 8 05 vornahm, war die Menge außeror⸗ 
„doch fie erſchien mir noch 
ü monftration, die 
die ergreifende 
Function von heute ward von dem Heil. Vater vor⸗ 
genommen. Sein Ausſehen war gut, ſeine Haltung, 
wie immer, fromm, ruhig, voll Andacht. Nach dem 
Gottesdienſte kam Cardinal Barnabo zum H. Vater 
mit folgenden Gaben: Biſchof Grant von Southwark 
(ſüdl. Theil Londons) ſendet 1000 Pfd. Sterling; 
Biſchof von Oſſory in Irland weitere 1300, Biſchof 
von Breda in Holland 24.000 Scudi, andere Bifchöfe 
gegen 40.000 Scudi. 
Aus Ancona ſchreibt man dem „Fr. Bl.“ vom 
„ d.: General Lamoricière hat den Hauptmann Ma: 
thieu (Schweizer) zu feinem Adjutanten ernannt. Zwei 


ben nene find in der Stärke von je 1000 Mann 


ſtellt; das dritte Bataillon iſt in der Bildung begrif: 
1 die Mehrzahl der Offiziere ſind Oeſterreicher, ein 
leiner Theil Schweizer und Preußen. Die Mann⸗ 
ſchaft beſteht größtentheils aus gedienten Leuten und 
find dieſelben mit der ihnen zu Theil werdenden Ber 
handlung vollkommen zufrieden. Die Mittheilung aus⸗ 
Gehalt auf einen Monat im Woran zu beyahlen. In ven 
er Reigerte ſich J arten des Verewigten und er äußerte 
1a dag her, als man fonft bei ihm gewohnt war, über die Laſt, 
4 Lebteben für ihn habe, änderte jedoch ni 
heit des Geweiſ Man hoffte, daß er mit der 
fait fand nuüthes wieder verlieren würde. Die lie darauf 
aulweiif ſich nichts deſloweniger veranlaßt, die Famile f u 
fältige am zu machen, daß es räthlich exjcheine, durch eine ſorg 
tones, dig wachung etwaigen Verfuchen des Grafen zu ver du 
aft ber die letztere ſchloß ſich der entſchtedenen Weigerung 

jeder U bernan, der in den rührendſten Ausdrücken bat, ihn m 
derwachung zu verſchonen. Man kam dieſem Wunſch⸗ 

mit aus dem Grunde nach, weil vorauszuiehen 1 755 

die Gereiztheit feines Gemüthes einer gefabttieht 
aufmerkſa d ausgeſetzt worden wäre. Uebrigens würde es felbit dem 
fein, „@uften Wärter ſchwer, wenn nicht unmöglich geworden 
daß man Oraſen von Selbſimordverſuchen zurückzuhalten, ohne 

„ag denſelben jedes Comforts beraubt hätte. z 

rt und Meife, wie ſich Graf Szechenyi in den 
e ſetzte, mit der er feinem ihm zur Laſt gewor- 

ö nde machte, iſt noch nicht aufgeklärt; die Gr 
er Waffe dürfte wahrſcheinlich bereits vor Jahren 
inkauft ben, zu welcher Zeit der Graf wiederholt Waffen 
ſchenke “um feine amiliengliedern und Bekannten damit Ge⸗ 
0 2 machen. Die Detonatien einer mit Schießpulver ger 
befig, daß “ie "m gtiötofienen Raume abgefeuerten Miſtole iſt ſo 
aal ane a e. ea 0h wee 
nicht Anlaß zu Alarm Cat, und daß er überhaupt von Nieman⸗ 
wendet worden fein? Dil), Hama dus ben Tuileaii 
des Grafen, er dieſelben zur Reinigung feiner Stahlſedern zu 
benügen pflegte. Ge ſehlt vorläufig an He Anhaltspunkte zu 
der Annahme, IM That ſei mit Vorbedacht ausgeführt worden. 
Der Sehnſucht, von einer qualvollen Griſtenz eridst zu werden, 


„ 


s zwingen, men unwahr. Die Be 
peditionscorps füllt und iſt kein einziger Fall von Unzufriedenheit 
habe Piemont bis jetzt vorgekommen. 


Stärke dienſt einexercirt und genießen die Soldaten nach ita— 


er an dem tern 


en neu engagirten Truppen vollſtändig 1 


n den letzten] gab der Vere 


cht im Geringſten | & 
Zeit dieſe Gereizt⸗ Se 
Die Leitung der An⸗ Bed 


wärtiger Blätter, als herrſche unter den Neuangewor⸗ werde er die Maften fällen, das Schiff in Brand ſte⸗ 

benen Unzufriedenheit, weil die ihnen versprochenen ſcken, die Boote und den Mundvorrath mit ſich nehmen 

Bedingungen nicht erfüllt werden, hat hier große Ent- und die Meuterer ihrem Schickſal überlaſſen. Das 
rüſtung hervorgerufen. Die Mittheilung iſt vollkom⸗ wirkte, und die armen Meuterer krochen zu Kreuz. 

Bedingungen werden getreulich - — — . 

Local⸗ und Propinzial⸗Nachrichten. 


5 Krakau, 14. April. 

»Der Grund wirth Simon Libera aus Btonie iſt, wie aus 
Boleslaw reſp. Labno, unter dem 3. d. M. gemeldet wird, 
während er ſich mit ſeinem 10fabrigen Knaben Joſeph über das 
alte Weichſelflußbett auf einem Schifferkahne nach Boleslaw 
überſchiffte, ſammt dieſem Knaben ertrunken. Bis jetzt iſt erſt 
die Leiche des Vaters aufgefunden. 


.... ̃ͤꝶ——. —— 
Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 

— Die Schwierigkeiten, welche der Moorboden am Chiemſee 
bei Rofenheim wegen der dort ſolange vorgekommenen Einſen⸗ 
kungen des Eiſenbahndammes der Eröffnung der Bahnſtrecke von 
Roſenheim bis Traunſtein entgegengeſeßt hatte, dürfen als über⸗ 
wunden betrachtet werden, und in Folge davon iſt von der könig⸗ 
lich baieriſchen General⸗Directton der Verkehrsanſtalten die erde 
Probefahrt auf dieſer Bahnſtrecke, und zwar von München bis 
Traunſtein, bereits auf den 25. d. angeſetzt worden. Da die 
weitere Strecke von Traunſtein bis han va gleichfalls ihrer 
Vollendung entgegengeht, und Schwierigkeiten irgend einer Art 
dort nicht vorhanden find, ſo iſt nun volle Gewißheit gegeben, 
daß die ganze Münden-Galzburger Bahn bis 1. Juli dem 
Betrieb wird übergeben werden können. 

— Am 31. März iſt auf der nunmehr fertigen Raab⸗ 
Stuhlweißenburger Ciſenbahnſtrecke die erſte Lokomotive 
„Galgacz“ in Stuhlweißenburg eingetroffen. In dem angehäng» 
ten Waggon befanden ſich mehrere fremde Gäfte, meift Bahndi⸗ 
teftoren und Aktionäre. Ein großer Theil der Bevölkerung war 
hinausgeſtrömt, um ſich des Schauspiels zu freuen. 

Lemberg, 11. April. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (82 Pfd.) 3 fl. 62 kr.; Korn 
(77 Pfd.) 1 fl. 93 kr.; Hafer (47 Pfd.) 1 fl. 68 kr.; Haiden 

fl. 43 kr.; Erbſen 1 fl. 80 kr.; Erdäpfel 82 kr. Ein Gentner 
eu 1 fl. 30 kr.; Schabſtroh 53 kr.; Futterſtroh 49 kr. Buchen⸗ 
holz pr. Klafter 10 fl. 50 kr.; Eichenholz 8 fl. 10 kr. Der Vers 


5 „Die Truppe wird, wie dies 
allerorts in ähalichen Fällen üblich iſt, für den Kriegs: 


lieniſchem Gebrauche von 1 bis 4 Uhr in ihren Ka: 
fernen vollkommene Sieſtb. Die Verpflichtung der 
Truppen ift eine vorzüglich. Der Abzug der Fran⸗ 
zoſen aus der heiligen Stadt dürfte bis Mitte Mai 
zu gewärtigen fein. 

Berichten aus Neapel vom 7. d. M. zufolge, 
kündigte das amtliche Blatt die Unterdrückung des 
Aufſtandes zu Palermo mit dem Zuſatze an, daß laut 
eingelaufenen Depeſchen vom 6. auf der ganzen Inſel 
Sicilien Ruhe herrſche. Hiermit ift alſo die von Zus 
rin aus verbreitete Nachricht von einem Aufſtande zu 
Meſſina als unbegründet widerlegt. 

Aus derſelben wenig vertrauenswerthen Turiner 
Quelle ſind neuerdings Telegramme aus Neapel v. 
10. d. M. verbreitet worden, nach welchen die Inſur⸗ 
genten im Innern der Inſel Sieilien contentrirt ſeien. 
wobei hinzugefügt iſt, die königl. Truppen zu Palermo 
wären in dieſer Hauptſtadt von den Inſurgenten (wel⸗ 
che doch im Innern der Inſel ſtehen ſollen), belagert 
und hätten allnächtlich Angriffe auszuſtehen. 

um das Maß der Widerſprüche der (zum Theile 
über Marſeille geleiteten) Turiner Neuigkeiten voll zu 
machen, berichten dieſelben von einer Demonſtration, 
welche am 6. d. M. Abends in der Straße Toledo in 
Neapel ſtattgefunden haben ſoll und wobei eine 80,000 
Köpfe zählende Menſchenmenge die Conſtitution habe 
hochleben laſſen. Hierauf hätten Patrouillen die 80,000 
Menſchen, welche die Promenade füllten, zerſtreut. 


Türkei. 

Wie der Moniteur meldet, haben die unternomme⸗ 
nen Arbeiten an den Don au- Mündungen, ob⸗ 
wohl noch nicht vollendet, bereits ſehr befriedigende 
Reſultate geliefert. Das Fahrwaſſer, welches zwiſchen 
8 Fuß 5 Zoll und 9 Fuß 5 Zoll engl. wechſelte, iſt 
heute auf eine Breite von mehr als 100 Meter 13 
Fuß tief, wodurch es den Schiffen möglich iſt, einzu: 
{Ren Aber: en eo W 5 

u achrichten olge iſt der langjähri 
Streit über die Richeniprade % FR 24. 
mehr in ſofern zum Abſchluß gelangt, als der Gottes⸗ 
dienſt nicht mehr ausſchließlich in Griechiſcher, ſondern 
theilweis auch in Bulgariſcher Sprache celebrirt wird. 
Die Durchführung ſtößt indeß auf große Schwierig⸗ 
keiten und heftigen Widerſpruch in der Kirche ſelbſt. 


Aſien. 

Die letzten Nachrichten aus China bringen auch 
ſcheußliche, gut beglaubigte Enthüllungen über den 
Kuli⸗Handel. Es ſtellt ſich heraus, daß in den ſüd⸗ 
lichen Häfen von China ein formliches Syſtem des 
Menſchenraubes organiſirt iſt. Die Menſchenräuber 
und Menſchenhaͤndler find Chineſen. Die von ihnen 
aufgegriffenen Opfer werden an Bord eines chineſiſchen 
Schiffes gebracht und dort durch alle möglichen Mar⸗ 

gezwungen, ein Schriftſtück zu unterzeichnen in 
welchem ſie erklären, daß ſie freie Arbeiter ſind ud 
1051 auf acht Jahre als Arbeiter in Cuba verdingen. 
Seagen, bie Rügen ſich auf die Ausſagen von 105 
Safer in en and aug man 
des engliſchen — a Pa n 
verhört wurden ioc franzsſicchen erbefehlshabers 
den Befehlspab, die anne ver Gr ulm in 
Bien haber die Aufmerkfamkeit der Conſuln in 
der auf dieſen Umſtand gelenkt und ſie aufgefor⸗ 

demſelben nach Kräften entgegenzuarbeilen. 


Amerika. f 
Aus Boſton wird wieder über einen Kuliauf⸗ 
Rand an Bord eines von Macao nach Havannah fah⸗ 
renden Schiffes (Noway) gemeldet. Das 1 davon 
war, daß die Kulis (Oſtaſiatiſche, geran⸗ te Arbeiter) 
überwältigt wurden, doch nicht, bevor ſie 30 Mann 
an Todten und 90 Verwundete eingebüßt haften! Das 
Gefecht dauerte von 6 Uhr Abends bis zu Tagesan⸗ 
bruch am folgenden Morgen. Der Capitän gab, als 
der Kampf ruhte, den Kulis eine Stunde Bedenkzeit 
zur Ablieferung ihrer Waffen und drohte, falls die 
Ablieferung nicht in der beſtimmten Friſt erfolge, fo 
b wigte ſowohl mündlich wie 
ſchiedenſten Aeußerungen feit zwölf Jahr tige A 
druck; man hatte ſich daran gewöhnt, detar 9 nd 
ch und Briefen mit den pifanteſten © 15 
gen abwechſeln zu fehen, und legle ihnen fe 
eutung mehr bei. F S 
Die ride Section des Grafen Stephan 
nyi fand, wie die „Allgem. Wr. medit, Zig“ Meldet 
am 9. April, in Döbling ſtatt. Die Kugel (vergl. 
durch die Stirn in die Schadelhöhle eingebrungen, und man fand 
die Subſtanz des Gehirns derart zertrünmiert, daß eine Anatomis 
E über kranthafte Verbnzerungen des Gehirne 
zaſſchluß zu geb ke. 
55, Dr. Görgen, der Worficher ber geremänfalt in Dobung, ver⸗ 
öffentlicht in der „Morgenpoſt“ Briefe des Grafen Szechenyi 
als Beweſſe, daß der Mann wirklich ee Wat. Sie 
ie Frau des Inftitutsinhabers geri e Selbſimor 
geachteten Firma 


* 


kauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 


Paris, 12. Avril. Schlußcourſe: Zperz. Rente 70.25. — 
4½perz. 96.30. — Staatsb. 532. — Credit⸗Mob. 797. — Lomb. 
542. — Conſols mit 94½ gemeldet, 

London, 12. April. Confols 94 — Wechſel⸗ Cours auf 
Wien fehlt. — Lombard.⸗Prämie 17% — Silber 61%: 

Krakau, 13. Aptil. Wegen der jüdiſchen Feiertage war 
feine Getreidezufuhr auf dem heutigen Markt. 

Krakauer Cours am 13. April. Silber⸗Rubel Agio fl. 
poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 350 verlangt, 344 bezahll. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 75 verlangt, 74 be⸗ 
zahlt. — Neues. Silber für 100 fl. öfterr, Währung fl. 133 vers 
langt, 132 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.85 verl., 10.70 
bezahlt. — Napoleond’ors fl. 10.65 verlangt, 10.50 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.16 verl., 6.10 bezahlt. — 
mr Pe öſterr. Rand» Dufaten fl. 6.28 verl., 6.18 bezahlt. — 
ee ene e 100% end, 100 ber 
80 verlangt, 85 bel. ruf, Kenpons fl. öfter, Währung 


— Grundentla U 
Währung 73 ½ verlangt, 72½ b — —.— 


Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 78 ¼ verl., 78 bez. — At: 
Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 05%, verl., Tb bel * 


Neueſte Nachrichtn. 

Madrid, 11. April. Die Regierung iſt eifrig 
bemüht, des Grafen Montemolin und ſeines Bruders 
habhaft zu werden. 17 

Neueſte Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyd⸗Dampfers „Bombay“ am 12. zu Trieſt ein⸗ 
getroffen.) Ko nſtantin opel. 7. April. Creta iſt 
vollkommen ruhig. Zwanzig Bataillone werden zur 
Verſtärkung der Rumeliſchen Armee nach Priſtina ab⸗ 
geſchickt. Der frühere Hanſeatiſche Geſchäftsträger Hr. 
Mordtmann wurde zum Mitgliede des Handelsrathes, 
der Miniſterreſident in Berlin, Ariſtarchi Bey, zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minis 
ſter ernannt. 

Der k. k. Internuntius Freiherr v. Prokeſch geht 
nächſtens auf Urlaub, Graf Ludolf, von Paris kommend, 
wird einſtweilen die Gefchäfte leiten. Die Serbiſche De- 
putation ift hier angekommen. Das „Journal de Con: 
ſtantinople“ äußert ſich ſehr ungünſtig über das Serbiſche 
Begehren. A 

Teheran 3. April, Die Ruſſen beſchloſſen, in 
Folge einer Perſiſchen, vom Guglifhen Geſanzten 
unterſtützten Reklamation, die Inſel Huſſeinkuli im 
jdn Meere an der Turkomaniſchen Grenze zu 

men. ‚ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
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f 1 dmanie 
miſcht ſich darein mit oft burlesken 

755 err Ludwig von Robert, 
Robert und Comp., Präſdent der W 
ſich vorgeſtern Morgens 9 Uhr mittel 
tödtet. Eine durch körperliches Leiden 
vorgerufene Hypochondrie, die jünafer de. 1 
tigen Fanulienereigniſſes noch erhöht nu, if einzig und allein 
vie Urſache dieſes tragiſchen Geſchickte. i it ihm geht einer der 
hervorkagendſtien Männer, die um Induſttte und Vaterland wohl 
verdient find, zu Grabe. Herr v. Robert hat ein Vermögen ven 
nahe drei Millionen hinterlaſſen. ich am 6% 

4 N Pmunden ereignete „ d. folgender Uns 
glüdsfal: Der Modelleur 10 der Thonwacnenfabfäf zu Rein⸗ 
hal, Joſeph Merkel, löſte Abends eine am Traunſee befeſtigte 

lätte los und wollte allein auf der Traun fahren. Der durch 
den gegenwärtig hohen Waſſerſtand reißende Fluß führte das 
Schiff mit großer Schnelligkeit fort; Merkel, des Ruderns nicht 
beſonders kundig, konnte der Strömung nicht mehr Herr werden, 
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Amtsblatt. 


N. 1057. Kundmachung. (1575. 1-8) 


Am 30. April 1860 um 10 Uhr Vormittags wird 
im Amtslocale der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direc⸗ 
tion, Ringplatz Haus⸗Nr. 11 im 2. Stock, die 4 Per 
loſung der Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen für 
das Großherzogthum Krakau und für das Verwaltungs⸗ 
gebiet Krakau von Galizien öffentlich vorgenommen 
werden. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Oirection für das 
Krakauer Verwaltungsgebiet. 

Krakau, am 12. April 1860. 


Dnia 30, Kwietnia 1860 roku o godzinie 
1046j rano odbedzie sie w ubikacyjach c. k. Dy- 
rekeyi funduszow indemnizacyjnych w .ıynku, w 
domu pod Nr. 11 na drugiem Pigtrze publiczne 
ezwarte losowanie obligacyi indemnizacyjnych tak 
dla Wielkiego Ksiestwa Krakowskiego, jak t&z 
Galicyi zachodnie) 


. 
. 


Co sie tem uw! 
domosci podaje, | 
Od c. k. Dyrekeyi funduszöw indemnizacyjnych 

dia okregu Raadowego Krakowskiego. 

Kraköw, dnia 12, Kwietnia 1860 


Concurskundmachung. (1559. 2-3) 
N. 5358/1095 ex 1860. 

Da mit dem Studienjahre 1860/61, die V. Claſſe 
der k. k. Oberrealſchule zu Kaſchau ins Leben zu treten 
hat, fo find bis dahin zwei Lehrerſtellen, u. z. 

1. Für Phyſik in der Oberrealſchule als Hauptfach und 

2. für deutſche Sprache als Hauptfach und der ſlavi⸗ 
ſchen Sprache oder Geographie als Nebenfach, zu 
beſetzen. 


adomieniem do publiczndj wia- 


hebung der Verzehrungsſteuer vom Verbrauche des Mei: 
nes, Moſtes und Fleiſches auf Grund der kaiſ. Verord⸗ 


Wiener -Börse - Bericht 


vom 12. April. 


2. In Jelesnia am 20. April 1860, Nachmittags, 
Ausrufspreis auf die obgenannte Zeit 


nung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes für die ſße Moin dnl 12. 1 l. 151 fl. 20 kr. Oeffentliche Schuld. 
Orte der 3. Tarifsclaſſe, auf die Dauer vom 1. Mai für Fleiſc gh. A de e. A. Des Staates. 
Dee bis Ende October 1861, in den nachbenannten Zufammen . + 539 fl. 37 kr. —— u Muh 
r a N 1 R ei erung ver⸗ K In Oeſt. zu ur ar 
Ken ften — Wege der öffentlichen Verſteig und das Vadium 54 fl. g Licitati Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 79 10 79 20 
et wird: 60 V Die ſchriftliche Offerte ſind bis zum Teitationstage] Pom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% hr 100 fl. 95.— 95.50 
J. In der Stadt Biala am 19. April 18 „Vor⸗ bei dem Vorſteher dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction ver⸗JMetalliques zu 5% für 100 fl. 68 60 68 80 
mittags, Ausrufspreis für die obgenannte Zeit für ſiegelt zu überreichen. dito. „ 4½% für 100 fl.... 60 — 60.25 
ein i ee e ee een eee 1713 fl. Die übrigen Pachtbedingniſſe können bei der genann⸗ mit Verloſung v. J. 1006 5 100 1 122 — 122.50 
de Sai. BR TORE 4464 fl. |ten Finanz-Bezieke-Direction, ſowie bei den k. k. Finanz⸗ „1854 für 100 f. 9525 9550 
15.50 13.75 


und das Vadium 518 fl. 
In der Stadt Chrzandöw am 19. April 1860 


— —ͤ—— 
Zuſammen .. 5177 fl.] wache⸗Commiſſären in Wadowice, Kalwarya, Sapbuſch 
und Maköw eingeſehen werden. 


Como⸗Mentenſcheine iu 42 L. austr. 
B. Per Kronländer. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. Grundentlaſtung⸗Obligattonen 


i 8 ie obgenannte Zeit a von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl 90.50 91.80 
e e e . 542 fl.. Wadowice, am 4. April 1860. von Ungarn 8 52 fir 1008; l 72 7 
für Fleiſch zug t "di 5650 fl don 85 für 100 f. Kroatien und Slavonten zu 6 

eee „ fur Bd ea A — 2 
Zuſammen . 6192 fl.] Nr. 1439 C 8 (1560. 3 ven Galizien. . zu 5% für 100 ll. 7075 713 
und das Vadium 620 fl. j a oncurs. von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 68.50 69.— 
3. In Jaworzno am 20. April 1860 Vormittags,“ Im Bezirke der k. k. galtz 3 A ee ha 42 * 9 — 4.— 
Ausrufspr. auf die obgen. Zeit für Wein 25 fl. Acceſſiſten⸗Stelle letzter Claſſe mit dem Jahr Ks un on mit der Berloſungs⸗Klauſel 17 zu 5x6 für b 
für Fleiſ ee . 024 fl. 315 fl. gegen Leiſtung der Dienſteaution N N Meet 
Zuſammen 1049 fl. zu befegen, 4 der Poſtmani⸗ Actien. 
und das Vadium 105 fl Die Geſuche ſind unter Nachweiſung 185 nie] der Nationalb ant.. r. St. 860 — 862.— 
Schriftliche Offerte ſind vor der Licitation belegt mit Hr 7 ein eee eee 125 3 60 1 rer 5 = — — 188 40 188.50 
A * 2 7 ri 0 — . . III. 
10% Vadium bei dem Vorſteher dieſer Finanz Bezirke] er k. k. Poſtdirectien in Lemberg einzubt ing der nieber-öfter. Gecomptes@rfellfä. zu 500 b. 
K. . galiz. Poſtdirection. M. abgeflempelt pr. S”t. 587 — 665. 


Direction zu überreichen. 3 
Die übrigen Bedingniſſe können in der gewöhnlichen 
Amtsſtunden hieramts eingeſehn werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Krakau, am 6. April 1860. 


N. 2996. Kundmachung. (1542. 3) 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 


wice wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die] Licitation in der Magiſtratskanzlei zu Jaslo abgehalten 


Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Verbrauche des] werden. 
Weines, Moſtes und Fleiſches auf Grund der kaiſ. Ver⸗ 


ordnung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes für die 


der Kaiſ-⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1098.— 2000 — 


Lemberg, am 3. April 1860. bn⸗Geſelſch. iu 200 fl. Gt. 
St 4 


„C sit: anganmgiß 13 BL Tallinn ne Aa ir ie 279 — 279,50 
8 abeth⸗ Bahn zu fl. CM. mit 
Nr. 2009. Ankündigun (4556. 3), 140 f. (70%) Gingaplung br. S.. . . 161 80 182 — 
gung. der Khelpbahn Ju 300 f. G. 1 200 f. &. 131.— 181 55 
5 opinati er Theißbahn zu CM. mi 
Zur Verpachtung der Jaskoer näbeifchen Pro oem. Siwagleng br. St.. . 100 K C) 0 10 — 


vom Bier und Branntwein auf die Dauer v 185 
ber 1860 bis dahin 1863 wird am 4. Juni l. J. die 


6470 ein 

0 FFF 15.— 156.— 

der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. l 2 
mit 80 fl. (40%) Einzahlung. 104.50 105.— 


Der Fiscalpreis beträgt 5407 fl. 50 kr. ö. W. 
Unternehmungsluſtige haben ſich daher am obbenann⸗ 
ten Tage mit dem 10% Vadium verſehen in der Ja⸗ 


der Niere Donaudampffäiffahetzrefsliänn a 
oͤſterr. Donaudam 6: t 
500 fl. G. p fahr eſellſchaft zu Pr 


Für dieſe Lehrerſtellen, mit welchen ein Gehalt von Otte det III. Tori f 
. ifsclaffe, auf die Zeit vom 1. Mai N 

D 0 ch 6. 2 banane 1860 bis Ende Detober 1861 in den nachbenannten jeloer Magiftratsfangtei einzufinden und es werden hen], ER nn 403 408 — 

0 8 ab d. 0 — bis Ende Juni 1860 ausge⸗ zwei Orten im Wege der öffentlichen Verſteigerung ver: übrigen Licitationsbedingniſſe bei der Verhandlung unt er Wienir — * > ] 
66 —— er Con pachtet wird: W 14% & schriftliche BON. K, „da able n 335.— 340.— 

\ d 1 1. In der Stadt Sapbuſch am 20. April 1860, s werden bei dieſer Verhandlung au 5 
855 n ae N 955 Vormittags, Ausrufspreis auf die obgenannte Dauer [Offerte angenommen, dieſelben müſſen 175 dem — ——— 
E den Geſuche unter Nachweiſung ihres Alter Rel mit Einſchluß des 50% Gemeindezuſchlages vom] 10% Vadium belegt, vorſchriftsmäßig ausgeſtellt und] mationalbant 1 zu 5% für 100 . 90 80 97 — 
ſiren en achweiſung ihr „ 4 Weine und des 20% Gemeindezuſchlages vom Fleifhefvor Beginn der mündlichen Verhandlung d. i. von 10 auf CM. verlosbar zu 5% für 100 l.. 91.— 91.50 
Nen, Starde ind anna en Reed der Binder; fer- für Wein 564 fl. 48 kr. uhr Vormittags überreicht fein, der Nationalbank 12 monatlich zu 57 für 100 4 ID 
1 8 e ı Hd e es für guet aa ee, ue 5084 fl. 2 kr. Nach Beginn der mündlichen Verhandlung werden af waere 1 dee Bien et 2 für 100 fl. 8650 8675 
nnter Angabe, ob fie mit — der an dieſer Realſchule Zuſammen . . 5648 fl. 50 kr. schriftliche Offerte nicht mehr angenommen. der Grebit. agel für Handel und Gewerbe zu 
bereits angeſtellten Lehrer in Verwandtſchaft oder Schwä⸗ und das Vadium 565 fl. Jasko, am 24. März 1860. 5 mi. ee 1 100.— 100,50 
gerſchaft und in welchem Grade ſtehen, im vorſchrifts⸗ r 2 99,50 100.— 
mäßigen Wege anher einzubringen. Meteorologiſche Beobachtungen. Aub — Sa au 20 Fan — 3872 
2 nderung der i „ TRIEB i 

2 — nr — ee Richtung und Stärke Erſcheinungen Warme im Calc ro ni Man n 36.25 36.75 
5 — 4 . in der euſt [Laufe W. Tage | la eier wert A 

3. 366% Sunbmadung, ies 3-8)]|,, 1 eee e 
* — 2 v . — ’ € wa „ . 1 r .— 
Von det k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction in Krakau 10 81 Weſt jan Is Banken 1 10 ee Dim 7 
wird zur allgemelnen Kenntniß gebracht, daß die Ein⸗ 14 6 80 Nord Weit mitte ee 16.25 167 


Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende 


von Krakau nach Przeworsk 
Perſonenzug N. 1 Gemiſchter 3. N. 3 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen-Züge. 


von Przeworsk nach Krakau 


Station 


Währ. 3½ 113.75 113.75 
ihr 3% * 114.— 114. 


rankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. W. — 
Hamburg, für 100 M. B. %% e, 100 50 100.75 
8 London, für 10 Pfd. Sterl. 2½ 2.0. 13225 13250 
Paris, für 100 Franken 3% n 52.75 52.80 
Cours der Geldſorten. 
Kai. Münz- Dukat 9 10 1 gm; 
alf. Münz- Dufaten : . — 92 .. 
Kronen ) N. DREIER 18 fl. 22 „ . nme * 
Napoleonsd or 10 fl. — „ — fl. —— „ 
Ruſſ. Imperiale 10 fl. — r 


— — — — — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 1. Auguſt 1859. 
Abgang von Krakau 
ittage. 
Nin. Nauen 


a 
Wien 7 Uhr 5 J uhr 45 Minut 
2 e ea 
9 [4 u } 
868 ſtrau und über Oderber ve 


Ankunft. Abgang | Ankunft] Abgang nach 
Station 81 an smile mieı® —— N Preußen 9 ubr 45 Mi 
M. N Nach ee gu 8 12, 1 20 5 nach 
0 ’ . „ . 
en e e Vorm. 1030 Früh 5 40] Przeworsk . nach Wieltegta 11.40 NN unft Nach m.) 
Br „ei, „ „ 10 48 10 Ra I Bid se cent an has) id SR Abgang von Wien 
r eee 7 105911 a] 620 628] Rzeszöow L d un W Nach Krakau 7 * orgens. 8 758 30 Minuten Abende. 
odlegge 5 ons l a ang von Oſtran 
BE le Trade. . 11017117 618 4 15 1 Nach Mrafan 11 Uhr Bog lage 
. ORTE ES — . 1113211103779 Sedzisz o Abgang von Myslowig 
Skoter: 3 111571121 117043 752] Ro PF Nach Krakau 1 uhr 15 M. Nachm. 2 
Bo 3 6 121301121301 8130 8 31 De 1a .. PER IR. 1. ee von Szezakowa 
N ,, ancn an a mes een Na Granien 10 Ubr 15 M. Worm. 7 u, 50 AR. Abend. 
Ge. a 128 104989 % %% Tarn“ nas Ten binfe 7 e WM. , 9 Uf 23 U. Rache. 
Debica Wien 2 e e A enen eee, eee, a en 
Ropozyee. u... . 27 2/1010 371% Stotwina 24 U lt Nac Nite e ub, h uhr Vorm, 2 uh. 
Sedzisz op N eng . 21221 227105511 a Bochnia i An ie . . Ankunft in Krakau 
Trezian s 5 2,45 2471128 en N Bon Wien 9 Ubr 49 lan) nnr, 7 Uhr 45 Min. kene. 
resse ß Ä ,,,, 77512 24, mal a Bon Nie c und 5 ub Öranica (Warſchau) 9 ub 
Ban „„ 4111 eee enn, mel a as a dean und Aber Oberber —— —U— 2 
Przeworsk el ti, 7 4 30 Nachm. a A Krakau Dae era an er Aus N 636 w 91 abe 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 
u von Wieliezka nach von Niepotomice nach ieren 9 40 Aang 9 uhr Born.) 3 Uhr Rachm. 
Wien Niepolomice Wieliezka eee e Aus Wieliczka &, ends. rtr S 
Gemiſchter Femiſchter Jug Ne. 18 Gemifchter Jug Nr. 19 ——mmiſchter⸗Jug Nr. 20 1 
— — 2 Abgang Ankunft Abgan Ankunft] Abgang HRA 
t neun 
St. M. St. . t. M. a ee eee Unter der Direction des Friedrioh Blum. 
Krakau il [Wiellezka . Nn 14 J Pienelontee Marg 0 Buellezka eee |— A ee Hm. Amar! 
Bierzandöw . Bierzanòw 142 odleze 34 . A > 
Wiellezka .. il 35 Vorm. Podlege . 210 ar 12 BierzanoWwW. . 4 4 at Krakau 6 |40 | Abends Samftag, den 14. April 1860. 
Niepolomice | 2 |30 | Wiellezka 4 Der Sohn auf Reifen, 


Der Perſonenzug Nr. 
Ir 


1 ſteht in Verbindun 
dtto 2 dito p 


Anmerkung 


h Granica und 
von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß , Myslowitz. 
nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß. 


Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


(601. 1) Bon der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Vahn. f (Peter, Daniel Ephraim: Hr. Knaak) 
3 2 * ä Buchdrudereis@eicpäftsleiter, Anton Rocher. 


In der Buchdruckerei des „OZAI.* 


Luſtſpiel in 2 Acten von Feldmann. 
Hierauf: 


Fachſen in Preußen 


4 
Vaudeville⸗Scherz in 1 Act von Pobl. 


